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Die Solidarische Landwirtschaft ist imAufschwung.Das jüngste Projekt dazu auf Luzerner Boden entstand
in Grosswangen: Philipp Z’Rotz hat den Verein Querbeet gegründet. 27 Bild: Eveline Beerkircher (14. April 2021)

HiermachenBauernundKonsumentinnengemeinsameSache

Darumpurzeln
dieKatalogpreise
Handel DerKüchengeräteherstellerV-
Zug verzichtet seit kurzem auf solche,
die Konkurrenten Siemens und Bosch
machen es schon länger: Sogenannte
Mondpreise, alsoListenpreise, die sehr
hoch angesetzt sind, sodass beim Ver-
kauf durch den Händler der Eindruck
eines sehrhohenRabatts entsteht. Für
den Preispsychologen kommt diese
Entwicklung nicht überraschend,
denn die Konsumentinnen und Kon-
sumenten würden durch die Ver-
gleichsmöglichkeiten im Internet im-
mer sensibler für die Preisgestaltung.
ImOnlinehandel sei die Preistranspa-
renz gross und Marktpreise würden
schnell verfallen, bestätigt auch der
Onlinehändler «brack.ch». Doch die
vermeintliche Transparenz hat ihre
Tücken – denn beim Preis steckt der
Teufel im Detail. (cg) 15

Gemeinden rüsten
kommunikativ auf
KantonLuzern WasBehördenaufKan-
tonsebene und in grösseren Städten
schon länger betreiben, hält immer
mehr auch auf dem Land Einzug: pro-
fessionelleKommunikation. Sohatdie
Stadt Sursee kürzlich einenKommuni-
kationsbeauftragten eingestellt. Auch
Malters beschäftigt seitAnfang Jahr je-
manden indiesemBereich.AndereGe-
meindenwieReidenoderTriengenge-
ben sich Kommunikationskonzepte.

«Häufig gibt es einen externen Im-
puls, der die Gemeinden veranlasst,
sich systematisch mit Kommunikation
auseinanderzusetzen», sagtderPR-Be-
rater und ehemalige CVP-Kantonsrat
AdrianBühler. Ein solcher Impuls kön-
nen etwa verlorene Abstimmungen
sein.Auch sei das Informationsbedürf-
nis der Bevölkerung gestiegen. (dlw) 21

KommtbaldderPiks imBüro?
Damit’s vorwärtsgeht, werden Lösungen gesucht. In Luzern etwa ist das Impfen neu auch sonntagsmöglich.

Zahlreiche Grosskonzerne bemühen
sich, das Impftempo in der Schweiz zu
erhöhen. Dies zeigt eine Umfrage die-
ser Zeitung. So geben Firmen wie die
SBB, Emmi, Zurich oder Roche an, be-
reits in Gesprächen mit den Gesund-
heitsbehördenodermedizinischenAn-
bieternzusein,umdie Impfstoffe ihren
Angestellten vor Ort im Betrieb verab-

reichen zu können – sofern diese eine
Impfungmöchten. Manche Unterneh-
menbietendiesenService schon länger
für die saisonaleGrippe an.

Bei den Selbsttests hat der Bund
mit Roche allerdings nur einer einzi-
gen Firma die Zulassung erteilt. An-
dere Unternehmen fühlen sich des-
halb benachteiligt.

Im Kanton Luzern haben Impfdräng-
ler versucht, das Kantonsspital auszu-
tricksen. Sie meldeten sich über eine
spitalinterneTelefonnummer zur Imp-
fung an. In Einzelfällen waren sie er-
folgreich. Das Kantonsspital hat die
LückenacheigenenAngabengeschlos-
sen.Derweil teilt derKantonmit, dass
er das Tempo erhöht, neu wird auch

sonntags in den Testzentren geimpft.
Die Immunisierung der älterenBevöl-
kerungsgruppe hat bereits einen Ein-
fluss auf die Hospitalisierungen. Die
Zahl der über 70-Jährigen nimmt ab,
erklärt Christoph Henzen, Departe-
mentsleiterMedizin, im Interview.Die
Hälfte derPatienten sind40 Jahreoder
jünger. (bwe/nif/cgl) 5/13/19/21/29

SRG-Chefdarf imAmtbleiben
Sexismusvorwurf Gilles Marchand,
GeneraldirektordesöffentlichenRund-
funks, muss seinen Posten nicht räu-
men. ImexternenBerichtüberdieVer-
antwortlichkeiten in Sachen Belästi-
gungsvorwürfewird ihmungenügende
Abklärungvorgeworfen, gravierendsei
derFehlerabernicht.DerVerwaltungs-
ratderSRGschliesst sichdemUrteil an.
Ganz aus dem Schneider istMarchand

aber nicht – in zwei Monaten folgt ein
neuerBericht,derauf180Aussagenvon
RTS-Angestellteneingeht. Sie sprachen
von Belästigung undMobbing. Konse-
quenzenhabendieBelästigungenunter
anderem für den Chefredaktor der
Nachrichten sowie den Leiter der Per-
sonalabteilung. Ihnen werden keine
Übertretungen, aberungenügendeRe-
aktionen vorgehalten. (be.) 2–3/19

ParmelinreistalleinnachBrüssel
Europapolitik Sieben Jahre dauerten
die Verhandlungen undDiskussionen
zwischen der Schweiz und der EU um
das Rahmenabkommen. Jetzt gilt es
ernst. BundespräsidentGuy Parmelin
reist amFreitag nach Brüssel, umEU-
Präsidentin Ursula von der Leyen zu
treffen. Das hat der Bundesrat am
Freitagmorgen überraschend ent-
schieden. Parmelin reist ohneAussen-

minister Ignazio Cassis – und wohl
auch ohne Plan B. Das Alternativsze-
nario, das Aussenminister Cassis aus-
arbeiten liess, fiel imGesamtbundes-
ratmit einer zu sechs Stimmen durch.
Die Erwartungen an das Treffen in der
Hauptstadt Belgiens sind tief, sowohl
in der Schweiz wie auch in der EU.
Kaum jemand glaubt noch an einen
Erfolg. (att/rh) 4
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Giulia SteingruberWeshalb
die Turnerin bei der EM in Basel
keine Risiken eingeht. Und was
sie für Olympia plant.

Die KMU
Pensionskasse.

Raiffeisen Rio
Die App, mit der
Sie einfach
Geld anlegen.
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